
Beratung & Geburt
VERTRAULICH

Schwangere Frau sucht Beratung, wünscht Anonymität bei Entbindung. Das Hilfetelefon „Schwangere in Not – anonym & sicher” 
oder die Internetseite www. geburt-vertraulich.de vermitteln die nächstgelegene Beratungsstelle und Wege zur Kontaktaufnahme: 
schnellstmögliche Terminvereinbarung innerhalb der regulären Öffnungszeiten.

Beratungsgespräch § 2 IV SchKG:
Krisensituation beleuchten, die Frau in ihrer Situation annehmen, geeignete – unter Aufgabe der Anonymität anzunehmende – 
Hilfen anbieten

Pseudonym der Frau erfragen: Vorname, Nachname wählen → § 26 I 1 SchKG
Wünsche bezüglich der Vornamen des Kindes: weiblichen/männlichen Vorschlag festhalten → § 26 I 2 SchKG

Wenn Aufgabe der Anonymität möglich: 
a) Wege zum Leben mit dem Kind suchen oder  
b) Mutter über Adoption informieren

Herkunftsnachweis des Kindes erstellen  
Name, Geburtsdatum und Anschrift der Frau → § 26 II SchKG 
Kontrolle anhand eines gültigen Ausweises.

Wenn a):
Mutter Hilfen bieten, ggf. 
Stiftungsantrag, ggf. 
stationäre Hilfe, weitere 
Schritte der Beratung

Wenn b):
Kontakt zur Adoptions­
vermittlungsstelle  
herstellen

Wenn Aufgabe der Anonymität nicht möglich:  
Über Möglichkeit der vertraulichen Geburt informieren,  
§ 25 I 1 SchKG. Informationen geben zu: Ablauf des Verfah­
rens, Rechtsfolgen, Rechte des Kindes und des Vaters und 
deren Bedeutung, Ablauf einer Adoption, Voraussetzungen  
für die spätere Rückkehr zum Kind, Schutzverfahren nach  
15 Jahren. → §§ 25 II 2 SchKG

Der Umschlag des Herkunftsnachweises muss  
vor Übersendung an das BAFzA enthalten:
Hinweis, 	 dass Inhalt ein Herkunftsnachweis ist 
Angabe: 	 Pseudonym der Frau
Angabe: 	 Geburtsdatum des Kindes
Angabe: 	 Geburtsort des Kindes
Angabe: 	 Name und Anschrift der Geburtsklinik  
		  oder Hebamme
Angabe: 	 Name und Anschrift der Beratungsstelle
 
Der Brief soll so verschlossen werden, dass er nicht unbe­
merkt geöffnet werden kann. → § 26 III SchKG

Wenn die Frau das Verfahren der vertraulichen 
Geburt nicht annehmen kann, soll ihr weiter an-
onyme Beratung angeboten und gewährt werden.  
→ § 25 V 30 I 2 SchKG

Beratungsstelle meldet die Frau unter ihrem 
Pseudonym in der Geburtsklinik oder bei der  
Hebamme an, teilt Wunsch zum Kindesnamen 
mit. → § 26 IV SchKG

Beratungsstelle informiert Jugendamt über  
Pseudonym der Frau, voraussichtlichen  
Termin der vertraulichen Geburt und Adresse der 
gewählten Klinik oder Hebamme. → § 26 V SchKG

Jugendamt trifft Vorbereitungen für die Inobhutnahme,  
Bestellung eines Vormunds, Suche einer geeigneten  
(Adoptions-)Pflegestelle.
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Ablauf der Beratung und Verfahren einer vertraulichen Geburt
Nach der Geburt

Klinik (oder Hebamme) meldet die Geburt beim Standesamt:
Pseudonym der Frau, Namensvorschläge für das Kind, sein Geschlecht, Datum, 
Uhrzeit und Ort der Geburt.

Standesamt¹ entscheidet über Namen 
des Kindes und meldet die Geburt 
beim Familiengericht.
→ § 168a I FamFG

Standesamt meldet dem 
Bundesamt für Familie 
und zivilgesellschaftliche 
Aufgaben (BAFzA)² den 
Namen des Kindes in 
Verbindung mit dem Pseu­
donym der Frau. 
→ § 26 VII SchKG

Klinik/Hebamme meldet der Bera­
tungsstelle das Geburtsdatum und den 
Geburtsort unter Angabe des Pseudo­
nyms der Frau. → § 26 VI SchKG

Beratungsstelle übersendet den 
Herkunftsnachweis, ergänzt mit den 
Angaben zur Geburt, an das BAFzA.
→ § 27 I SchKG

Die Beratungsstelle übersendet Nach­
richten der Frau für das Kind an die 
beteiligte Adoptionsvermittlungsstelle 
(bei Pflegekindern an das BAFzA). Der 
Vormund kann sie jederzeit einsehen.
→ § 26 VIII SchKG

Die Beratungsstelle dokumentiert den 
Beratungsfall ausschließlich unter Ver­
wendung des Pseudonyms der Mutter 
für den jährlichen Bericht. 
→ § 33 SchKG

Das BAFzA vermerkt den 
Namen des Kindes auf dem 
Herkunftsnachweis und 
bewahrt ihn sicher auf.
→ § 27 II SchKG

Familiengericht bestellt einen Vor­
mund für das Kind, da die mütterliche 
Sorge ruht. → § 1674a BGB

Jugendamt nimmt das Kind in Obhut.

Der Vormund entscheidet über die Un­
terbringung des Kindes, wenn möglich 
unter Berücksichtigung der Wünsche, 
die die Mutter ggf. in der Beratung 
geäußert hat.

Ab der Vollendung des 15. Lebensjahres des Kindes kann die Mutter unter ihrem Pseudonym bei einer Beratungsstelle erklären, 
dass dem Einsichtsrecht des Kindes (ab seinem 16. Geburtstag) eigene Belange entgegenstehen.
Die Beratungsstelle soll Gespräche zur Unterstützung anbieten, um die Bedenken möglichst auszuräumen, und informiert über das 
weitere Verfahren (bzgl. Einsichtsrechtes des Kindes). → § 31 II SchKG

Mit Vollendung des 16. Lebensjahres hat das Kind das Recht, Einsicht in den Herkunftsnachweis zu verlangen. → § 31 I SchKG  
Bleiben die Bedenken der Mutter bestehen, so informiert die Beratungsstelle das BAFzA über die Erklärung der Mutter und die von 
dieser zu benennenden Vertrauensperson (Verfahrensstandschafter). → § 31 III SchKG  
Das BAFzA darf dem Kind dann keine Einsicht in den Herkunftsnachweis gewähren. → § 31 IV SchKG

In dieser Situation kann das Kind sein Recht vor dem Familiengericht geltend machen. Das BAFzA darf dem Kind so lange keine 
Einsicht gewähren, bis das familiengerichtliche Verfahren abgeschlossen ist. → § 31 IV SchKG

Am familiengerichtlichen Verfahren sind das Kind, die Vertrauensperson der Mutter (weiterhin unter ihrem Pseudonym) und das 
BAFzA beteiligt. Bei Ablehnung des Antrags kann das Kind frühestens nach drei Jahren einen erneuten Antrag stellen.  
→ § 32 V SchKG
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¹ Die zuständige Behörde variiert je nach Bundesland (z.B. Standesamt, Gemeindebehörde oder Senatsverwaltung).
² Adresse BAFzA: Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben, Sibille-Hartmann-Str. 2-8, 50969 Köln


